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anden auf die Sonn und Befttage folgenden Tagen 

an Sonn- und Feſttagen ein Mal. 

— 4,50 Ni. für die Stadt Poſen, 5,4 

gan Deuiſchland. Beſtellungen nehmen alle 
der Zeitung ſowie alle Poſtämier des deutſchen Reiches an. 


edoch nur zwe 


Die „Pofener Zeitung‘ erscheint ern Drei Mel, 

Mal, 
as Abonnement beträgt viertel- 
Nl. für 


Ausgabeſtellen 


Mittag ⸗ Ausgabe. 


Donnerſtag, 1. Oktober. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
m der Morgen ausgabe 20 pf. auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 

ittagausgabe bis 8 Ahr 1 ü 

Morgenausgabe bis 5 Ahr Nachm. angenommen. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 30. Septbr. Ein Bekenntniß, das die 
„Kreuzztg.“ dieſer Tage abgelegt hat, iſt, ſoviel wir ſehen, 
nirgends beachtet worden, während es doch verdient, verzeichnet 
zu werden. Die „Kreuzztg.“ brachte eine kurze Notiz über die 
andelsverträge und erklärte bei dieſer Gelegenheit, dem 
Sinne, nicht den Worten nach, daß ſie den Kampf gegen dieſe 
Politik der Tarifverträge nunmehr einſtelle. Da das Blatt in 
guter Fühlung mit ſeinen konſervativen Geſinnungsgenoſſen iſt, 
ſo haben wir es hier mit mehr als einer bloß gelegentlichen 
Aeußerung einer einzelnen Zeitung zu thun. Die Konſervativen 
ſind es, die die Vergeblichkeit der Befehdung der Handelsver⸗ 
tragspolitik eingeſehen haben und ſich ſelber eine goldene Brücke 
en. Sie fügen ſich ſchon jetzt, und obwohl niemals am 
Zustandekommen jener Verträge im Reichstage gezweifelt wer⸗ 
den konnte, ſo it es doch nicht ganz gleichgiltig, wie groß 
oder wie gering der Widerſtand einer Minderheit ſein wird. 
Wie wir jetzt wiſſen, wird er überaus gering ſein. Die Kon⸗ 
ſervativen haben natürlich ihre guten Gründe, nachzugeben. 
Es iſt nicht die Ansſichtsloſigkeit ihres Widerſpruchs, von der 
ſie ihr jetziges Verhalten beſtimmen laſſen, ſondern es iſt die 
Erwägung, daß in einer Zeit, wo die Getreidepreiſe ſo geſtie⸗ 
gen ſind, daß immer dringender ſogar die völlige Beſeitigung 
der Getreidezölle verlangt werden konnte, das Feſthalten am 
Fünfmarkzoll eine Donquixoterie ſein würde, und zwar eine 
nicht ungefährliche, da die Bevölkerung ſich die Leute ſehr 
genau anſehen würde, die jetzt noch wagen wollten, 
ener Verbilligung der Lebensmittel entgegen zu ſein. 
Nachdem nun gar feſtſteht, daß Fürſt Bismarck den 
Tarifvertragsverhandlungen des Reichstages fernbleiben wird, 
darf man erwarten, daß die bezüglichen Debatten ohne jede 
Senſation verlaufen werden. — — In Finanzkreiſen wird be⸗ 
hauptet, die Betheiligung an der ruſſiſchen Anleihe ſei 
auch Herrn v. Bleichröder angeboten geweſen, der aber 
klugerweiſe bei Zeiten abgelehnt habe. Wir haben nach⸗ 
gefragt, ob es ſich ſo verhalte, und es wird uns mitgetheilt, 
daß Herrn v. Bleichröder die Unannehmlichkeit einer Ent⸗ 
ſcheidung in dieſer Sache erſpart geblieben iſt. Vielleicht 
könnte man auch jagen: die Annehmlichkeit. Denn er hätte 
unbedingt Nein geſagt, wobei man an gar keine anderen Ver⸗ 
hältniſſe und Gründe als rein geſchäftliche zu denken braucht. 
Das Haus Bleichröder gehört nämlich zu jenem Konſortium 
der ſogen. Rothſchildgruppe, die vor einigen Monaten von der 
damals bereits mit der ruſſiſchen Regierung vereinbarten 
Fünfhundert⸗Millionenanleihe im letzten Augenblicke zurücktrat. 
Als Motiv wurde ſeinerzeit die Rückſicht ausgegeben, die 
Rothſchild und die befreundeten Häuſer, darunter das Bleich⸗ 
röderſche, auf die Stimmung zu nehmen hätten, die durch die 
ruſſiſchen Judenausweiſungen erzeugt wurde. Es kann ja ſein 
daß auch dieſer Geſichtspunkt dabei ſeine Rolle ſpielte, aber 
entſcheidend war offenbar die mangelnde Sicherheit, die Ruß⸗ 
land dem Anleihekonſortium bot. Herr v. Bleichröder dürfte 

heute noch der gleichen Meinung ſein. in 
2 ie neue ruſſiſche Anleihe wird, wie die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ als feſtſtehend meldet, in Berlin nicht zur Sub⸗ 
ſtription aufgelegt werden. Das ſei der Sinn der Erklä⸗ 
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um einer Einladung zu 


Fünf Tage in der hohen Tatra. 
Von Dr. G. 
Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) R 

Der darauf folgende Montag war einer weniger anſtren⸗ 
genden Partie zu Wagen nach der Dobſchauer Eishöhle ge⸗ 
widmet. Bei prachtvollem Wetter fuhren wir durch Felka und 
Poprad hindurch ſüdwärts dem Gömörer Gebirge zu, an der 
in einem anmuthigen Thale ſich hinziehenden Sommerfriſchler⸗ 
Kolonie „Blumenthal“ vorbei nach dem Dorfe Grenicz, unter⸗ 
wegs des Oefteren von nackten Zigeunerkindern, deren Eltern 
auf der Chauſſoe als Steinſchläger thätig waren, um Gaben 
angeſprochen. Jetzt windet ſich die allmählich ſteigende Straße 
durch eine enge, romantiſche Schlucht nach Vernär. Ein Gan 
durch das von Slowaken, Ruthenen und Zigeunern bewohnte 
Dorf giebt uns Gelegenheit, den braunen, von Schmutz jtrogen- 
den Kindern der Letzteren die für ſie ſeltene Freude zu bereiten, 
ich einmal im Dorfbache mit Seife waſchen zu können. — 
Von hier geht es ſteil bergan, in kühnen Windungen erklimmt 
die Chauſſee bald durch mächtige Tannenwälder, über welchen 
drei Steinadler in weiten Bogen kreiſten, bald über üppig grüne 
Wieſen ſich hinziehend, den 1024 Meter hohen Gipfel des 
Berges Popova mit ſeinem den Erbauer der Straße, Herzog 
von Koburg, ehrenden Denkmal und fällt dann ſteil ab nach 
einem Wirthshauſe, in deſſen Nähe der Herzog ein idyllisch 
egenes Jagdſchloß ſich errichtet hat. Zur Linken biegen 


rungen, welche von ruſſiſch⸗offiziöſer Seite und auch von der 
Firma Mendelsſohn und Co. abgegeben werden. In einer 
Petersburger Meldung von Mittwoch wird verſchiedenen Blät⸗ 
tern . daß der ruſſiſche Finanzminiſter auf 
die Betheiligung der deutſchen Bankiers an der neuen 
Anleihe verzichtet hätte. Durch die Weigerung der Bank⸗ 
häuſer, in Berlin die Zeichnung zu eröffnen, entfalle für die 
ruſſiſche Regierung jeder Grund, die deutſchen Bankiers an der 
Anleihe überhaupt theilnehmen zu laſſen. 

In einem Berliner Brief der offiziöſen Wiener „Polit. 
Korreſp.“ wird die Betheiligung von Berliner Firmen bei der 
ruſſiſchen Anleihe ebenfalls erörtert, und zwar in einer Weiſe, 
die ſich weſentlich mit der Stellungnahme der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zu der Angelegenheit deckt. Zum Schluſſe wird in der 
offiziöſen Korreſpondenz hervorgehoben, „daß die ganze Anleihe⸗ 
Epiſode in abſolut keinem Zuſammenhange mit den be- 
ſtehenden politiſchen Verhältniſſen ſteht und auf dieſe 
keine Rückwirkung üben kann.“ Als auffällig wird es hinge⸗ 
ſtellt, daß man in Frankreich trotz des Kronſtadter Verbrü⸗ 
derungsrauſches bei der Aufbringung der Anleihe nicht auf die 
Mitwirkung des engliſchen, holländiſchen und deutſchen Geld- 
marktes zu verzichten geneigt ſei. Auch in Frankreich ſcheint 
„allmählich die Erkenntniß aufzudämmern, daß Geldſachen an⸗ 
ders behandelt werden müſſen, als vom Standpunkte der Ge- 
fühlswallungen und unbeſtimmten Zukunftshoffnungen.“ 

— Ueber Rußlands politiſche Abſichten wird der 
„Frankf. Ztg.“ geſchrieben: 

„Man kennt bier in Berlin, oder jagen wir vorſichtiger: man 

glaubt hier, den Charakter und die Abſichten des Zaren ziemlich 
genau zu kennen, und darauf beruht im weſentlichen die Hoffnung 
auf die chen des Friedens. Ob ein neuerdings ſchon ein⸗ 
getretener die ee dieſe Hoffnungen befeſtigt hat, mag 
dahingeſtellt ſein, iſt auch im Grunde nicht ſo wichtig, weil die 
Hauptſache für die Beurtheilung in dem Charakter des Zaren liegt, 
von dem man weiß, wie ſchwer er zu kriegeriſchen Abenteuern zu 
bringen ſein würde. Dazu kommt, was man in einer offiziellen 
Rede natürlich nicht ausſpricht, daß man hier über die militäriſchen 
und wirthſchaftlichen Zuſtände Rußlands doch weſentlich genauer 
unterrichtet iſt, als manche Blätter (3. B. die „Kreuzztg.“ D. Red.) 
anzunehmen ſcheinen, die mit ruſſiſchen Kavalleriediviſionen operiren, 
in einem Tone, als ob die hier damit betrauten Stellen nicht ganz 
genau über Standort und Bewegung jeder Schwadron in Rußland 
unterrichtet ſeien. Auch wie der Zar über den Zuſtand ſeines 
eigenen Landes und ſeiner Armee denkt, und daß er, dem die 
Erinnerungen des letzten Orientkrieges noch recht deutlich vor⸗ 
ſchweben, ein ſehr mißtrauiſcher Beurtheiler ſeiner eigenen Ver⸗ 
waltung iſt, dürfte verantwortlichen Politikern kein Geheimniß ſein. 
Das ſind die Grundlagen, auf denen das Urtheil über Rußlands 
politiſche Abſichten beruht.“ 
Das Ernteer gebniß in den Provinzen wird 
nach dem „Reichsanzeiger“ wie folgt geſchätzt: in Oſtpreußen 
Doppelcentner Weizen: 1,539,991 (1890: 1,251,768), Weſt⸗ 
preußen 1,319,237 (975,597), Brandenburg 875,598 (708,912), 
Pommern 957,843 (937,244), Poſen 1,467,782 (1,264,828), 
Schleſien 3,150,449 (2,553,023), Sachſen 3,389,258 
3,286,745), Schleswig⸗Holſtein 1,062,331 (879,836), Han⸗ 
nover 1,528,989 (1,508,159), Weſtfalen 877,645 (1,071,964), 
Heſſen⸗Naſſau 789,937 (1,103,910), Rheinland 1,426,787 
(4,964,628), Hohenzollern 21,898 (16,385). 

— Wie aus einem Berichte aus Osnabrück hervorgeht, hat 
der Reichskanzler gelegentlich eines Beſuchs auf dem Osnabrücker 


wir in das romantiſche Waldthal ein, in welchem die von 
einem Bergakademiker 1870 entdeckte Dobſchauer Eishöhle liegt. 

Bald halten wir an dem im Schweizerſtile erbauten 
Gaſthauſe, von dem aus man in 20 Minuten den Eingang 
der Höhle erreicht. Durch Tücher wohl geſchützt gegen die 
Kälte, betreten wir deren Vorhof und gelangen auf Holztreppen 
in den 10 Meter hohen, 120 Meter langen und etwa 
40 Meter breiten „Eisſalon,“ welcher zur Sicherheit der 
Beſucher mit einzelnen Brettern belegt iſt. Wer vermag das 
Staunen zu beſchreiben, welches Angeſichts der im elektriſchen 
Lichte feenhaft glitzernden, blendend weißen Eismaſſen den 
Beſchauer erfaßt! Hier wälzt ſich ein ſtarrer Eiskoloß, einem 
Waſſerfalle ähnlich, in den Raum, dort heben ſich drei 
mächtige Eisſäulen von einer ſpiegelglatten Baſis empor. 
Auf einer hölzernen Stiege gelangt man in die untere, aus 
zwei langen Sälen beſtehende Etage, in welcher ein un⸗ 
geheures, einer Orgel ähnelndes Eisgebilde und eine in die 
Eismaſſe künſtlich eingehauene Kapelle mit dem ewigen Licht 
beſonders die Aufmerkſamkeit auf ſich zieht. 

Nach einſtündiger Wanderung durch die Höhle wurde 
gemeinſchaftlich mit einigen ſchwarzäugigen Ungarinnen, welche 
ſich uns angeſchloſſen hatten, das Mittagsmahl eingenommen, 
während ein munterer Magyar durch feurige Nationallieder 
uns ergötzte, die er auf einem harfenartigen Inſtrumente be⸗ 
leitete Der Nachmittag wurde zur Rückkehr und zum Beſuch 
84 uß⸗Parks in Poprad benutzt. Unſer gemüthliches Heim 
ei Vater Weßter verließ ein Theil unſerer Reiſegenoſſen 
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Stahlwerk Veranlaſſung genommen, zu konſtatiren, daß von eini⸗ 
gen Seiten an die in Verhandlung befindlichen neuen Handels⸗ 
verträge zu große Hoffnungen geknüpft würden. Es jet 
aber nicht Alles auf einmal zu erreichen. Er wies hinſichtlich der 
Schwierigkeiten, alle Intereſſen zu vereinigen, darauf hin, daß wir 
eine Großinduſtrie haben, daß eine Kleininduſtrie beſteht und 
daneben eine Hausinduſtrie, überhaupt ſehr verſchiedene Arten der 
Gewerbthätigkeit, deren ln nicht unter allen Umſtänden 
übereinftimmen. Darnach ſcheint die Ermäßigung der öſterreichiſchen 
Eiſenzölle ſich in ziemlich engen Grenzen zu 9 

— Das Reichsmarineamt theilt jetzt den Angehörigen der 
in dem Gefecht mit den Wahehes gefallenen Soldaten der 
deutſchen Schutztruppe offiziell den Tod der Ihrigen mit. Das 


vom Staatsſekretär unterzeichnete Schreiben lautet: „Unter Bezug ⸗ 
Ihnen unter 


nahme auf mein Schreiben vom 17. d. M. theile ich 
dem Ausdruck der 3 Theilnahme mit, wie es nach 
neuerdings aus Oſtafrika eingegangenen amtlichen Nachrichten als 
feſtſtehend 2 8 5 werden muß, daß Ihr Sohn in dem am 
17. v. M. ſtattgehabten Gefechte den Tod gefunden hat.“ 

— Der „Nat. Ztg.“ zufolge hat Major v. Wißmann ſich von 
Oſtafrika nach Egypten begeben, um den erforderlichen Erſatz für 
die deutſche Schutztruppe anzuwerben. 


Fr. Die Ermordung des Nachtwächters 
Braun vor dem Schwurgericht. 
Berlin, den 30. September. 
Dritter Tag der Verhandlung. 


(Fortſetzung.) 
Gegen 9½ Uhr Vormittags eröffnet der Präſident, Landge⸗ 
richts⸗Direktor Rieck die Sitzung. Es erſcheint heute zunächſt als 
Zeugin die unverehelichte Martha Fiebi habe im Jahre 


Sie 5 
1888 einmal kurze Zeit bei den Heinzeſſchen Eheleuten in der 


Schwedter Straße gewohnt; die Heinze'ſchen Eheleute haben ſich 
ſehr häufig e dess und geſchlagen. Frau Heinze 

Manne bäu } 
nicht jo machen wie mit dem Nachtwächter Braun.“ — Frau Heinze: 
Ich gebe zu, da 


Du verfluchter Hund, wenn 
wegen des Braun'ſchen Mordes reinbringen könnte, dann 
würde ich es thun. Das habe ich nur geſagt, weil er mir 
ſo viel zugeſetzt hat. Ich habe mir 
verſchaffen wollen, um meinen Mann zu vergiften. — Der 
folgende Berge it der Steinſetzer Richard Schulze: Er habe 
mit der Heinze, vor ihrer Verheirathung, ein intimes Liebes⸗ 
verhältniß unterhalten. 
fand, habe Frau Heinze bei ſeiner Mutter 8 Er habe 
eines Tages mit Frau Heinze gezankt, bei dieſer Gelegenheit habe 
die Heinze die Thür eines Zimmers aufgeriſſen und gerufen: „Hier 
ſind die Braunſchen Mörder!“ In dem Zimmer haben ſich ſeine 
8 ſeine Schweſter, ſein Bruder Leopold und er befunden. — 
räſ.: 
merkung im Ernſte oder in der Wuth gethan habe? — Zeuge: Ich 


hatte die Auffaſſung, daß fie es nur in der Wuth gethan hat. — 
Auf weiteres Befragen bemerkt der Zeuge: Es ſei ihm wohl ein 


Meißel abhanden gekommen, der dem ihm hier vorgelegten wohl 
ſehr ähnlich ſei, mit Beſtimmtheit könne er aber nicht ſagen, ob das 
derſelbe ſei. Frau Heinze habe einmal geſagt: „Wenn mein Mann 
rauskommt und mich wieder ſchlägt, dann me ich ihn unschädlich.” 
— Präſ.: Hat die Heinze auch einmal ihren 

ſchen Mörder bezeichnet? — 
Heinze: Ich leugne nicht, da 


geſagt. Ich habe ſogar einmal des Nachts die Fenſter au geriſſen 
und auf die Straße gerufen: „Hier ſind die Braunſchen Mörder“; 


(weinend) ich bin nun mal ſo wüthend. — Präſident: Hatten Sie 


denn die Schubert im Verdacht, den Nachtwächter Braun ermordet 
zu haben? — Angeklagte: Nein, nicht im Geringſten. — Der 


Abends um 10 Uhr noch einmal, 
einem Balle in Felka zu folgen. 


Am nächſten Morgen ſtrahlte wiederum heller Sonnen⸗ 
ſchein auf die mit frohen Geſellen gefüllten Wagen hernieder, 


die heut über Schmecks vorbei am „Schleſierheim“, einem 


freundlichen Sommerfriſchler-Reſtaurant, auf einer durch wilde 
Schluchten neu angelegten, bald ſteil anſteigenden, bald ſchroff 
abfallenden Straße uns führen ſollten in das „Mengsdorfer“ 
Thal hinein, eins der großartigſten der ganzen Tatra, ſowohl 
was ſeine Ausdehnung, als auch die 1 anlangt, die 
en unergründlichen 
Tiefen im wildeſten Trabe vorübergefahren iſt, ohne an 
manchen Stellen durch ein feſtes Geländer wenigſtens in den 
Einbildung ſich geſchützt zu ſehen, wer die kühnen Kurven in 


es dem Touriſten bietet. Wer hier an 


derſelben Gangart paſſirt hat, der ſtaunt über die Geſchicklich⸗ 


keit der ungariſchen Gebirgskutſcher nicht weniger, wie über 


die Sicherheit und Feſtigkeit ihrer Pferde. 

In wenigen Stunden iſt das Popperflüßchen erreicht, an 
deſſen Ufer entlang wir zum Popper ⸗See gelangen, welcher, 
wiloromantiſch in einem Keſſel liegend, in ſeinem eiſigen, dunkel⸗ 
grünen Waſſer das Spiegelbild der gewaltigen Abhänge der 
Kopky zeigt. Außer ihr umlagern uns majeſtätiſch die Koloſſe 
der Oſterva und der Baſtei. Die Geſellſchaft dieſer ſtummen 
Rieſen wirkte ſo niederdrückend auf uns, daß wir den Zeit⸗ 
punkt für gekommen erachteten, um unſere Stimmung durch 
ein zwar frugales, aber wohl mundendes Frühſtück und einige 
Flaſchen Ungarwein zu heben. Nachdem wir uns in der höl⸗ 
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ze habe zu ihrem 
g geſagt: „Du verfluchter Hund, mit mir kannſt du es 
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weil er mir fo furchtbar zugeſetzt ha abe häufig geſagt: 
5 dich um die Ecke eh oder 


ſogar mehrfach Gift 


Als ſich Heinze einmal in Steafbaft bde⸗ 


Haben Sie es jo aufgefaßt, als ob Frau Heinze dieſe Be⸗ 


ann als den Braun⸗ 
euge: „Nein.“ — Angeklagte Frau 
ich die Thür aufgemacht und ge⸗ 
rufen: „Hler ſind die Braunſchen Mörder!“ ich habe das aber nur 
in Wuth geſagt. Ich habe das nicht einmal, ſondern mehrere Male 


25 


geſchlagen. Als er (Zeuge) zu Heinze ſagte er ſolle ſich das nicht 
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Bine Zeuge, Arbeiter Leopold Schulze 3 des Vorzeugen) 
bekundet daſſelbe, wie ſein Bruder. Die Heinze ſei eine ſehr 
wüthende Perſon, die ſogar einige Male auf ihren Bruder mit 
dem Meſſer 115 türzt ſei. — Es erſcheint alsdann als Zeuge der 
Steinſetzer Wilh. Blaßmann. räſ.: Sind Sie ſchon wegen 
Meineids beſtraft? — Zeuge: Nein. — Präs.: Sie find aber 
ſchon mehrfach beſtraft? — Zeuge: Jawohl. — Präſ.: Weshalb? 
— Zeuge: egen Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Körper⸗ 
verletzung und Hausfriedenbruchs. — Präſ.: Sind Sie ni ein⸗ 
mal wegen Widerſtandes, begangen gegen den Nachtwächter Braun, 
beſtraft? — Zeuge: Nein, Braun war ſogar ein Freund von mir. 
— Präſ.: Braun ſoll aber vor Ihnen e aben? — Zeuge: 
Das iſt mir ganz wunderbar: — Präs.: Braun ſoll einmal auf 
Sie und Ihre Brüder gezeigt und gefagt haben: „Den Kerls 
traue ich nichts Gutes zu.“ — Zeuge: as wäre möglich. — 
Bräf.: 7 Sie denn dem Braun eine Veranlaſſung zu einer 
ſolchen Redensart gegeben? — Zeuge: Nein, vielleicht meinte 
er meine Brüder. — Präſ.: Sie haben bei Heinze vielfach ver⸗ 
kehrt? — Zeuge: Jawohl. — Präs.: Als Heinze einmal eine 
Strafe abmachte, da ſollen Sie mit Frau Heinze über den Braun⸗ 
ſchen Mord geſprochen haben? — Zeuge: Ja. — Präſ.: Was 
ſagte nun Frau Heinze? — Zeuge: Sie ſagte: Ob es mein Mann ge⸗ 
weſen iſt oder nicht, das iſt meine Sache, wenn er rauskommt, muß er 
wieder rin. Ich ſagte: das iſt doch aber ſehr Unrecht, einen Menſchen 
unſchuldig reinzubringen; es iſt doch immer der Mann. Frau 

einze antwortete: „Das iſt meine Sache; ex muß wieder rin.“ 
(Heiterkeit im Auditorium.) — Präſident: Sind Sie nicht auch 
einmal unter dem Verdacht, an dem Morde des Nachtwächters 
Braun betheiligt geweſen zu ſein, verhaftet worden? — Zeuge: 
Eigentlich verhaftet nicht; ich bin nur vernommen und ſofort wie⸗ 
der entlaſſen worden. — Vertheidiger R.⸗A. Dr. Ballieu: Haben 


Ste nicht einmal Jemandem mit einem Beile auf den Kopf ge⸗ Ab 


en — Zeuge: Das wird wohl mein Bruder geweſen jein. — Der 
ertheidiger macht hierauf Mittheilung von einem ihm heute früh 
gu re anonymen Briefe, in welchem ihm mitgetheilt wird, 
a5 er junge Randel den Mord begangen haben ſoll. Dieſer ſoll 
eine Kopfwunde haben und giebt dafür an, daß er über eine Bord⸗ 
ſchwelle gefallen ſei. — Der folgende Zeuge iſt der Handelsmann 
Krafft; derſelbe iſt bereits wegen ſchweren Diebſtahls mit 10 Jahren 
Zuchthaus beſtraft. Er habe oftmals bei Heinze verkehrt. Frau 
Heinze habe ihren Mann einmal mit einer Flaſche auf den Kopf 


5 laſſen, habe Heinze geantwortet: „Das verſtehſt Du nicht; 
ch muß ſtill ſein, ſonſt zeigt mich meine Frau an.“ Außerdem 
hat Frau Heinze in ihrer Wohnung in Gegenwart ihres Ehemannes 
mit einem gewiſſen Flath „pouſſirt“. Als ich dem Heinze ſagte, 
er ſolle ſich das doch nicht gefallen laſſen, antwortete ev mir 
wieder: „Das verſtehſt Du nicht, ich muß ſchweigen; wenn ich jetzt 
wieder ins Gefängniß gehe, dann muß ich meine Frau, ſo wie ſo 
dem Flath abtreten. — Frau Heinze: Ich gebe au ich wollte 
meinen Mann „alle“ werden laſſen, weil er mir ſo zugeſetzt hat: 
das war aber nicht wegen des Braunſchen Mordes, ſondern ich 
wollte ihn anzeigen wegen Kuppelei und Unterſchlagung. — 
Steinſetzer Feige ſagt ähnliche Dinge aus, wie der Vorzeuge. Frau 
e hat einmal ihrem Manne eine Bierflaſche gegen den Kopf 
geſchlagen. Ich ſagte zu Heinze: „Wenn das meine Frau wäre, 
dann würde ſch ihr eins gegen den „Kegel“ geben. Heinze antwortete: 
Das verſtehſt Du nicht, ich muß 1 meine Frau zeigt mich 
ſonſt an. Ich bin einige Male mit Heinze über die Straße ge⸗ 
angen, da hat ſich Heinze unaufhörlich umgeſehen, da er von 
iminalbeamten verfolgt werde. Frau Eliſe Schmidt, geb. Boas 
(neunzehn Jahre alt): Ich habe einmal ſechs Wochen lang bei den 
Heinzes gewohnt. Eines Tages, als ich mir gerade die Haare 
brannte, ſchlug mich die Frau Heinze mit einer Bierflaſche auf den 
Kopf, weil ſie mich im Verdacht hatte, daß ich mit ihrem Manne 
pouſſire. Als der Ehemann Heinze ſagte: 
ein,“ ſagte die Frau Heinze: „Warte man, ich werde Dich an⸗ 
zeigen, daß Du den Nachtwächter Braun erſchlagen haſt.“ Heinze 
antwortete: „Wenn ich der Mörder war, dann biſt Du der Kom⸗ 
* denn ich habe es nicht allein gethan.“ Sobald Heinze auf 
ie Straße ging und einen Schutzmann ſah, erſchrak er immer und 
ſagte: „Hier iſt ſchon wieder ein Schutzmann.“ — Nachdem dieſe 
Zeugin noch des längeren vernommen worden, erklärt Frau Heinze, 
daß ſie höchſtens noch eine Stunde aushalten könne. Sie rent 
leich darauf heftig zu weinen an, bricht zuſammen und bittet, ſie 
n ein kaltes Zimmer zu führen. Die Verhandlung muß infolge 
deſſen unterbrochen werden. 3 
Nach etwa einer Viertelſtunde wird die Sitzung wieder er⸗ 
öffnet. Frau Heinze, die ſehr elend ausſieht, erklärt auf, Befragen 
des Präſidenten, daß ſie verſuchen wolle, ſo lange als möglich aus⸗ 
halten. — Es erſcheint alsdann als Zeugin Frau Emma Mayer⸗ 
öffer, geb. Fiebig. Dieſe bekundet auf Befragen des Präſidenten: 
ck habe im Jahre 1888 bei Heinze gewohnt. Eines Tages haben 
ch die Heinzeſchen Eheleute gezankt und geſchlagen. Bei dieſer 
Gelegenheit ſagte Frau Heinze: Du verfluchter Ludewig. Dich 
werde ich anzeigen, Du haſt den Nachtwächter Braun erſchlagen. 
Qeinge antwortete: Wenn Du mich anzeigſt, dann kommſt Du mit 
rin, denn Du biſt mit bei geweſen. Frau Heinze ſagte: Ich be⸗ 
käme nur 5 Du verlierſt aber Deine Kohlrübe (Kopf). 
Nach dieſen Worten lief Frau Heinze in die Küche und hängte ſich 


zernen Unterkunftsbude, welche nach dem Brande der gaſtlichen 
Majlath⸗Hütte übrig geblieben iſt, geſtärkt hatten, wird die 
beſchwerliche Wanderung am „Hinzenbach“ entlang nach den 
„Froſchſeen“ angetreten. Unterwegs bot uns gegen den hef⸗ 
tigen Sturmwind, welcher ſich inzwiſchen erhoben hatte, eine 
Schutzhütte mit ihrem kniſternden Feuer und einem Lager 
von Kieferäſten ein ſchirmendes Obdach. Immer höher 
ſtiegen wir dann auf ſteilem Geröll hinauf zu den 
„Froſchſeen“, an deren Ufer wir uns mit der Front gegen 
das „Hunfalvy⸗Thal“ lagerten, und durch dieſes bis zum 
„Hunfalvy⸗Joch“. Schon drohten unſere Kräfte zu verſagen, 
da belohnte die großartigſte Ausſicht, die wir je genoſſen, 
unſere Mühen: Auf dem Gipfel der „Meeraugſpitze“ entrollt 
ſich ein wahrhaft zauberiſches Panorama dem trunkenen Auge, 
kaum vermag es in dem wilden Gewirr der gewaltigen Fels⸗ 
pyramiden ſich zurecht zu finden. Hier ragt die „Mengsdorfer 
Spitze“, die „Tatra“, die „Baſtei“ und die „Koncyſta“, dort 
die „Lomnitzer“, „Eisthaler“ und „Gerlsdorfer“ Spitze, die 
„Warze“ und der „Mittelgrat“ wie von Silberhauch verklärt 
in den blauen Aether empor. In unergründlicher Tiefe iſt hier 
das „Meerauge“ und die „Fiſchſeen“, dort der „Hinzen⸗“ und 
der „Cſorber⸗See“ zwiſchen gigantiſchen Felswänden geborgen. 
Unerfättlich ſchweift der Blick hierhin und dorthin, bis die 
Rückſicht auf den langen beſchwerlichen Abſtieg uns zur Rück⸗ 
kehr mahnt. he i 
Auf demſelben Wege, wie wir gekommen, geht es hinab 
in die Tiefe an den Froſchſeen vorüber zur Schutzhütte, deren 
aſtliches Feuer uns wiederum entgegenſtrahlt und mit der 
etzten Flaſche Ungarwein uns neu belebt. Am Popper⸗See 


„Was fällt Dir denn P 
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auf. Ihr Mann hat ſie ſofort abgeſchnitten. Als Frau Heinze 
ſich wieder erholt hatte, machte ſie den Verſuch, ſich zum Fenſter 
herunterzuſtürzen, ſie wurde jedoch von ihrem anne no 


ſolcher Geſellſchaft nicht weiter leben. — Präſ.: Die Geſchichte mit 
der Kohlrübe und den 15 Jahren Zuchthaus haben Sie bei Ihrer 
Vernehmung bei dem Herrn Unterſuchungsrichter nicht ausgeſagk? — 
eugin: Was ich heute geſagt habe, iſt die reine Wahrheit. — Präſ.: 
eshalb haben Sie davon nichts bei dem Unterſuchungsrichter den 
ſagt? — Zeugin: Darüber kann ich nichts jagen. — Präſ.: Haben 
Sie gegen die ie Eheleute einen Haß? — Zeugin: Nicht 
im Geringſten. — Präſ.: Frau Heinze ſoll Sie im Verdacht gehabt 
haben, daß Sie mit ihrem Manne pouſſirt 
Das mag ſein, das iſt aber nicht wahr, ich habe verſchiedene 
Bräutigams gehabt. (Heiterkeit.) — Angekl. Heinze: Wenn die 
Zeugin leugnet, daß ich mit ihr ein Verhältniß gehabt habe, dann 
beſchwöre ich, daß wir ein ganz intimes Liebesverhältniß unter⸗ 
halten haben. — Präſ.: Nun, Zeugin, wie iſt das? — Zeugin: 


aben? — Zeugin: 


räſ.: 
Genau kann ich mich auf jeden einzelnen Fall nicht beſinnen. — 
Präſ.: Sie wollen alſo jetzt nicht in Abrede ſtellen, daß Sie mit 
einze ein intimes Liebesverhältniß unterhalten haben? — Zeugin: 
3 kann wohl ſein. — Frau Heinze: muß beſtreiten, was die 
Benin bier gejagt hat, fie iſt nur nicht bei allem dabei geweſen, 
ondern hat es bloß von ihrem jetzigen Mann gehört. Dieſer 
Meyerhöffer iſt auch ein Ludewig, arbeiten iſt bet die Art Leute 
nicht, 1 Kollege. (Heiterkeit.) Von der Kohlrübe und den 
15 Jahren Zuchthaus habe ich geb nicht geſprochen, obwohl ich 
chon ſo häufig beſtraft bin, ſo bin ich mit dem Geſetz doch nicht ſo 
genau betraut, um zu wiſſen, wie viel es auf ſolche Verbrechen 
giebt. Ich ſtreite nicht, daß ich meinen Mann alfi „Braun⸗ 
ſcher Mörder“ geſchimpft habe, ich habe das einmal ſo an mir. 
er bei Gott dem Allmächtigen kann ich beſchwören, an 
Braunſchen Morde bin ich und mein Mann unſchul⸗ 

g. — Es wird alsdann Arbeiter Pieſter in den Saa 
gerufen. Dieſer ſoll bei Gelegenheit des Aufhängens der Frau Heinze 
dabei geweſen ſein, er bekundet jedoch, daß er Redensarten, wie Du 
verlierſt Deine Kohlrübe, ich bekomme nur 15 Jahre Zuchthaus“ 
nicht gehört habe. — Der folgende Beuge ift der Arbeiter Emil 
Bellevue der Sohn eines berüchtigten Berliner Einbrecher, der 
in der cen 8. unter dem Namen „Palliſadenkarl“ bekannt 
war. Er iſt ſchon 29 Mal wegen ſchweren Diebſtahls, Wiederſtands 
gegen die Staatsgewalt, Körperverletzung, Bedrohung u. |. w., 
zum Theil mit langjährigem Zuchthaus beſtraft. Er habe 12 Jahre 
lang mit der Heinze ein intimes Liebesverhältniß unterhalten. 
Eines Tages, ſo bekundet der Zeuge auf Befragen des Präſidenten, 
kam ich zu der Angeklagten Heinze in Abweſenheit ihres Mannes. 
Frau Heinze weinte heftig, und als ich ſie fragte, was ihr eigentlich 
fehle, verſetzte fie: Seitdem Du verheirathet biſt, Emil, kann man 
Dir ja nichts mehr anvertrauen, m Weiteren klagte mir Frau 
Heinze, daß ihr Mann fie oftmals ſchlage. Als ich ſagte: ich werde 
den Heinze einmal zux Rede ſtellen, antwortete ſie: Laß dich mit meinem 
Mann nicht ein. Ein Wort von mir genügt, dann iſt er an der 
Strippe. — Präſ.: Was verſtanden Sie unter dieſer Redensart? — 
Zeuge: Das weiß ich nicht. Der Senne erzählt im Weiteren, daß 
Frau Heinze ihm einmal erzählt: fie habe einem Herrn die Uhr 
eſtohlen. Als er ſie gefragt, ob der Herr das nicht gemerkt, 
habe ſie geantwortet: der Mann hatte genug, dem habe ich Schnupf⸗ 
tabak in die Augen geworfen. — Präſ.: Das tft ja eine ganz neue 
Belaſtung, iſt dieſe Ihre Bekundung auch wahr? — Zeuge: Jawohl. 
Präſ.: Kommen Sie nicht etwa auf den Schnupftabak infolge Ihrer 
Kenntniß von dem Braunſchen Morde? — Zeuge: Nein. — Bräl.: 
Es iſt Ihnen doch bekannt, daß am Morgen des 27. September 
1887, als der Nachtwächter Braun in den Parkanlagen der Eliſa⸗ 
bethtkirche erhängt aufgefunden wurde, auf der Sakriſteitreppe 
Schnupftabak zerſtreut lag? — Zeuge: Das habe ich gehört. — 
räſ.: Haben Sie dieſe Ihre jetzt gemachte Bekundung nicht damit 
in Verbindung gebracht? — Zeuge: Nein. — Präf.: Sagte Ihnen 
Frau Heinze auch, woher Sie den Schnupftabak hatte? — Zeuge: 
ie Heinze trug immer Schnupftabak bei ſich. — Präs.: Wiſſen 
Sie das ganz genau? — Zeuge: Ganz genau. — Bräj.: Ueber⸗ 
legen Sie ſich, Bellevue, was Sie hier e denn Ihre Be⸗ 


dem 
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kundung ift eine ſehr ſchwerwiegende? — Zeuge: Ich ſage die 
volle Wahrheit. — Präſident: Wiſſen Sie, in welcher Weiſe die 
In a den Schnupftabak mit ſich führte? — Zeuge: Sie trug 
ihn immer loſe in der Taſche bei ſich. — Frau Heinze beſtritt 
entſchieden, jemals Schnupftabak bei ſich geführt, oder Redens⸗ 
arten, wie die von dem Zeugen bekundeten, gemacht zu 
haben. Herr Präſident, ſo fuhr die Zeugin fort, der Bellevue 
iſt ein alter Zuhälter und der Sohn des berüchtigten Ein⸗ 
brechers „Palliſadenkarl“. Frau Heinze erzählt alsdann des 
längeren, daß Bellevue ſie und ihren ehemaligen Liebhaber Richard 
n e wegen Diebſtahls denunzirt, ſie mißhandelt, ihr 
Zähne ausgeſchlagen habe u. ſ. w. und daß er ein ſehr rachſüch⸗ 
tiger Menſch jet, der einen groben Haß gegen fie habe. — Bellevue, 
nochmals vernommen, bleibt bei ſeiner Bekundung und bemerkt 
auf Befragen, daß die Seine, obwohl fie Schnupftabat bet fich 
trage, nicht ſchnupfe. — Richard Schulze und mehrere Mädchen, 
die bei der Angeklagten gewohnt, bekunden, daß ſie niemals bemerkt 
haben, daß die Angeklagte Schnupftabak bei ſich getragen habe. — 
Friſeur Kreuzer, der mit Heinze zuſammen in Unterſuchungshaft 
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vorbei gelangen wir nach mehrſtündiger Wanderung zum Ziele 
unſerer Tagestour, dem „Cſorber⸗See“. — Hier entſchädigt 
uns genugſam der überraſchende Anblick des vom Glanze der 
Abendſonne vergoldeten Sees, welcher, in einer Höhe von 
1376 Metern gelegen, die vierzackige Tatraſpitze widerſpiegelt. 
Von einem Kranze von Villen, Badehäuſern und Reſtaurants 
umgeben, gewährt ſein hohes Ufer eine herrliche Fernſicht auf 
einen Theil der hohen Tatra. Hier, wo Natur und Kunſt die 
Hand ſich reichen, wo der Menſch die Schönheiten einer para⸗ 
dieſiſchen Natur mit raffinirtem Geſchick und Geſchmack für 
ſich ausgenutzt hat, muß ſelbſt der Kranke ſich wohl fühlen. 
Nur ſchade, daß einen längeren Aufenthalt an dieſem male⸗ 
riſchen Geſtade die bedeutend geſteigerten Preiſe nur einem 
ſehr vermögenden Sommerfriſchler geſtatten. 

Geradezu entzückt von dem, was der verfloſſene Tag uns 
geboten, wenden wir uns zur Heimkehr. Unterwegs ſtillt das 
„Schleſierheim“ den Appetit, der ſich inzwiſchen eingefunden 
hat und ſein Feuerwein belebt die ermüdeten Glieder. Noch 
eine ink beſcheert uns der Himmel, welcher ſich klar 
und ſternenhe über dem einſamen Waldhauſe wölbt: Ueber 
die Mondſcheibe, die im bleichen Silberglanze erſtrahlt, iſt wie 
eine Brücke ein deutlich ſichtbarer Regenbogen geſpannt, den 
wir lange bewundernd anſtaunen, bis der dichte Wald von 
Schmecks ihn unſeren Blicken entzieht. Schlaftrunken ſtehen 
die Bäume um uns herum, durch ihre Kronen geht ein leiſes 
Rauſchen, vereinſamt liegt die Straße, welche uns nach Schla⸗ 
gendorf zurückführt. 

Von unſerem Heim, in welchem wir ſowohl geborgen 
waren, nehmen wir am nächſten Morgen Abſchied. Denn ohne 


rechtzeitig davon zurückgehalten. Frau Heinze ſagte, fie wolle inf 
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war, befundet: er habe dem Heinze, deu er von früher her nicht 
kenne, im Gefängniß einmal die Haare geſchnitten. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit habe Heinze auf ſein Befragen, weshalb er hier ſei, ge⸗ 
agt: „Ich bin wegen des Braun'ſchen Mordes hier; ich war ſchon 
einmal verhaftet, da konnte man mir aber nichts beweiſen; jetzt hat 
mich aber meine Frau reingelegt.“ Gleich darauf kam der Gefan⸗ 
enen⸗Aufſeher, da ſagte Heinze: „Sagen Sie nichts dem Aufſeher, 
aß wir hier geſprochen haben.“ — Eigenthümer Schulz (Schöne⸗ 
berg) bekundet, daß Heinze im er 1890 etwa einen Dionat lang 
bei ihm gearbeitet habe. — Gefangenen⸗Aufſeher Krüger bekundet, 
daß Heinze lich in der Unterſuchungshaft ſehr gut geführt habe. — 
Es tritt hier eine längere Pauſe ein. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Prenzlau, 27. Sept. In der verfloſſenen Woche wurde 
vor der hieſigen Strafkammer abermals in der Anklageſache 
gegen den Rittergutsbeſitzer Erich v. Rohr zu Wolletz wegen 
Mißh andlung mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung 
und wegen gefährlicher Körperverletzun mittels einer 
Waffe verhandelt. Die Zahl der geladenen Belaſtungs⸗ und Ent⸗ 
laſtungszeugen betrug 47. Es handeite ſich um den ſeiner Zeit 
geſchilderten Vorfall auf der Wolletzinſel, wobei der Angeklagte 
den Jagdaufſeher Bethmann und den Klempnermeiſter Kenne⸗ 
mann von hier mit feinem Hirſchfänger jin der Weiſe mißhandelt 
hatte, daß Erſterer mehrere Wochen bettlägerig krank und Letzterer 
an ſeinem linken Arme derart verſtümmelt wurde, daß er nach 
dem Gutachten dreier Sachverſtändigen völlig erwerbsunfähig war. 
v. Rohr war wegen dieſes Vergehens am 19. April v. Is. von der 
hieſigen Strafkammer mit 8 Monat Gefängniß beſtraft worden. 
Auf die von ihm gegen dieſes Urtheil eingelegte Reviſion war die 
Sache vom Reichsgericht zur erneuten Verhandlung und Ent⸗ 
ſcheidung an die biefige Strafkammer zurückverwieſen worden. 
Bereits am 12. Januar d. J. hatte ein neuer Verhandlungstermin 
angeſtanden, in welchem der ſeitens der Vertheidigung ermittelte 
und bisher noch nicht vernommene Zeuge, Handelsmann Elle⸗ 
brandt, bekundete, daß er vom Feſtlande von der ſogenannten 
alten Gondelſtelle am Garten des Herrn v. Rohr aus den ganzen 
Vorfall mitangeſehen, Letzteren mit ſeinen Begleitern nach der 
Inſel hinüberfahren und dort mit den anweſenden Personen hand⸗ 
emein werden geſehen habe, insbeſondere auch, wie der kleine 
kann mit dem Vollbart, Kennemann, mit erhobenem Stock auf 
v. Rohr losgegangen, dieſer ſeinen Hirſchfänger zur Abwehr vor⸗ 
gehalten, und wie ſpäter Bethmann mit gen Fäuſten auf 
v. Rohr eingedrungen ſei. Da der Zeuge Bethmann behauptete, 
daß der Platz, wo der Kampf ſtattgefunden habe, rings von Ge⸗ 
büſch umgeben ſei, ſo daß Ellebrandt vom Lande unmöglich etwas 
habe ſehen können, ſo wurde damals auf a des Vertheidigers 
die Sache vertagt und ſeitens des Gerichts beſchloſſen, um die 
nämliche Jahreszeit, wo ſich der Vorfall abgeſpielt habe, einen 
Termin an Ort und Stelle zur Einnahme des Augenſcheins 
anzuberaumen. In dieſem Termin, der am 3. Juni d. J. ſtatt⸗ 
fand, bezeichneten beide Parteien übereinſtimmend eine kleine Wald⸗ 
blöße auf der Inſel als den Platz, wo der Kampf ſtattgefunden 
habe. Während aber Bethmann und Kennemann den Kampfplatz 
etwas weiter auf die Inſel zurückverlegten, bezeichneten v. Rohr 
und ſeine Begleiter eine kleine Blöße unmittelbar am Waſſer. Wie 
Ellebrand bekundeten auch noch einige andere Zeugen, daß der 
Kampf an der von dem Angeklagten angegebenen Stelle am Waſſer 
ſtattgefunden haben mußte, da ſie die Inſel bald nach dem Ereig⸗ 
niß beſucht und dort noch die Spuren des Kampfes bemerkt hätten. 
Der Gerichtshof erkannte nach etwa zweiſtündiger Berathung auf 
4 Monat Gefängniß, legte auch dem Angeklagten die den 
Nebenklägern Bethmann und Kennemann erwachſenen nothwendigen 
baaren Auslagen zur Laſt. Die Verhandlung war erſt am dritten 


Tage zu Ende. 

Leipzig, 29. Sept. Gegen den Mörder Scheffler aus 
Breslau hat, wie die „Bresl. Ztg“ meldet, das Reichsgericht 
unter Verwerfung der Reviſion das vom Breslauer Schwurgericht 
efällte Todesurtheil beſtatigt. Der 56jährige Getreidemakler 
Scheffler, welcher ſeine 1 jährige Geliebte, eine Kellnerin in Bres⸗ 
lau, aus Eiferſucht ermordet hat, war bereits einmal dieſer Mord⸗ 
that wegen zum Tode verurtheilt worden, das Reichsgericht hatte 
aber die hiergegen eingelegte Reviſion für begründet erachtet und 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung an daſſelbe Gericht 
zurückgewieſen, das abermals das Todesurtheil ausſprach. Da 
jetzt die Reviſion verworfen worden iſt, ſteht die letzte Entſcheidung 
dem Kaiſer zu. 


Militäriſches. 


* Zu den bevorſtehenden Perſonalveränderungen. Die 
Nachrichten der „Poſt“ über mehrere bevorſtehende Veränderungen 
in den Armeekommandos werden von unterrichteter Seite als im 
Großen und Ganzen re bezeichnet. Die „Magdeb. Ztg.“ 
kann verbürgt melden, daß ſich ein Wechſel im Oberkommando des 
Gardekorps allerdings in naher Zeit vollziehen wird. Es iſt ge⸗ 
rade ein Jahr, daß der jetzige kommandirende General v. Meer⸗ 
ſcheid⸗Hülleſſem ſeinen Abſchied eingereicht und auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Kaiſers zurückgezogen hatte. Er war bald darauf durch 


hierher zurückzukehren, wollen wir am Schluſſe unſerer Reiſe 
die Bela'er Tropfſteinhöhle beſuchen. Nach mehrſtündiger 
Fahrt über Groß⸗Lomnitz, Hunsdorf und das ſaubere Städt⸗ 
chen Kesmark ſind wir in dem mit Sommerfriſchlern gefüllten 
Gaſthauſe angelangt, welches am Fuße des Höhlenberges liegt, 
und von welchem ein / Stunde langer Fußweg zum Höhlen⸗ 
eingang führt. Nachdem ein etwa 150 Meter langer, hori⸗ 
zontaler Gang oft iſt, ſtehen wir im Innern des 
Berges und betrachten auf einer etwa zweiſtündigen Wande⸗ 
rung die wunderbaren Tropfſteingebilde, welche beim Kerzen⸗ 
glanze zum Theil einen märchenhaften Eindruck machen. Es 
würde zu weit führen, die einzelnen Rieſenräume aufzuführen, 
welche mitunter nicht ohne Lebensgefahr auf zum Theil recht 
dürftigen Treppen mit mehr als primitivem Geländer beſucht 
zu werden pflegen. Eine Vermehrung bezw. Verbeſſerung der 
Sicherheitsvorrichtungen Seitens der Stadt Bela, welche dem 
Publikum die Höhle erſchloſſen und damit die Verantwortlich⸗ 
keit für deſſen Sicherheit übernommen hat, würde jedenfalls 
den Beſuch der überaus intereſſanten Wunderhöhle zu einem 
lohnenderen machen. N f = 

Ueber Kesmark zurückkehrend erreichen wir e den 
Bahnhof Poprad⸗ Fella den Ausgangspunkt unſerer Reiſe, um 
uns von dem Abend⸗Schnellzuge der Heimath wieder zuführen 
zu laſſen. 


Das waren fünf Tage in der hohen Tatra, reich an 
unauslöſchlichen Erinnerungen! 


2 2 


— 


—— 
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Verleihung des Schwarzen Adlerordens ausgezeichnet worden.] dem Miniſter des Auswärtigen, Ribot, die erfolgte Abberu⸗ 


ü t { tedöge rneuert und, wie ; ö 
A beißt — Kür fenen etc ep Privatleben ge⸗ 50 5 ei Wuhu mit, welche die Vertreter Feſtſetzungen 
troffen. Ob es richtig ift, daß Graf Walderſee das Kommando der chte gefordert hatten. . i der ſtädtiſchen Markt 
des neunten Armeekorps mit dem des Gardekorps vertauſchen ſoll, Sofin, 30. Sept. Um den Bau einer Eiſenbahn von Notirungs⸗Kommiſſion. 


bleibt abzuwarten, aber es wird für ſehr wahrſcheinlich ge⸗ Sofia nach Pernik waren Bewerbungen von 6 Gejellichaften, |. 


Betzen, weißer, 


— — —— drei bulgariſcher eingegangen. Die mit der Entſcheidung dieſer Roggen , pro 
Lokales. Sache betraute Kommiſſion hat die Offerte der franzöſiſchen Gerſte 100 


Poſen, 1. Oktober. 3 
* Bekanntmachung. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Am 1. 
Ottober d. J. werden im Bezirk der Königlichen Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
ton zu Breslau die an den Bahnſtrecken Poſen⸗Kreuz 
bezw. Poſen⸗Kreuzburg a mac Halteſtellen Benstomo 
und Witaszyce für den Perſonen⸗ und Güterverkehr eröffnet 
werden. 
* Briefverfehr mit Auſtralaſien. Auſtrallen (Weſt⸗Auſtra⸗ 
lien, Süd⸗Auſtralien, Viktoria Neu⸗Südwales, Queensland, Tas⸗ 
manta), Neu⸗ Seeland und das Britiſche Neu⸗Guinea treten mit dem 
1. Oktober in den Weltpoſtverein ein. Der Briefverkehr mit den⸗ 
ſelben, ſowie auch mit den Fidn⸗Inſeln zo ſich von dieſem Tage 
ab lediglich nach den Beſtimmungen des eltpoſtvertrages. Poſt⸗ 
karten Find fortan zuläſſig. Die Brieftaxen ermäßigen ſich auf die 
allgemeinen, ae betragen 95 15 Deutſchland: 
ür frankirte Briefe. ; len te 
8 unfrankirte Briefe 5 für je 15 Gr., 
„ Poſtkarten. 2 10 „ 
„Druckſachen, Waarenproben — 
und Geſchaftspapiere - „für je 50 Gr., 
mindeſtens jedoch für die 


5 


einzelne Sendung. 10 „ bei Waarenproben, 
20 bei Geſchäftspapieren; 
an Einſchreibgebü hr. 20 „ 


rachtvolles Herbſtwetter hat ſich nach den niedrigen 
ee der vorigen er und nach den wiederholten 
Niederſchlägen zu Anfang dieſer Woche eingeſtellt. 
Luftbewegung aus Weſten und hohem Barometerſtand war der 
Himmel beute völlig klar; in 865 dieſer Umſtände erreichte die 
79 Nachmittag 20 Grad C., eine für den letzten Septem⸗ 
ber jedenfalls hohe Temperatur. Für die noch ausſtehenden Feld⸗ 
und Gartenarbeiten, ſowie für die Entwickelung der Winterſaaten 
kommt dieſe Witterung natürlich ſehr erwünſcht. 

„Ein guter Ofen iſt in unſerem Klima, welches, wie es 
ſcheint, von Jabrzent zu Jahrzent rauher wird, die erſte Noth⸗ 
wendigteit für die Behaglichkeit des Heims geworden. Während 
des größten Theiles des Jahres hängt unſer Wohlbefinden von 
der Einrichtung der Heizmittel ab, welche die nicht unwichtige 
Miſſion haben, den Wärmeverbrauch in unſerem Organismus wie⸗ 
der zu ergänzen. Die Ofenplagen und Ofenklagen ſind darum 
nicht ſo geringfügig, daß man ſie beſpötteln dürfte, — der Ofen 
muß für uns ein treuer Diener werden, auf den man ſich unter 
allen Umſtänden verlaſſen kann — und ein Diener, der nicht zu 
bobe Anſprüche ſtellt. Die Heizungstechnik hat glücklicherweiſe in 
unſeren Tagen einen ſo gewaltigen Aufſchwung genommen, daß ſie 
in der Lage iſt, auch den höchſtgeſteigerten Anforderungen voll⸗ 
kommen zu genügen. 5 
darauf zu achten haben, daß man auch in der That die beſſeren 
Konſtruktionen bevorzugt, und wir möchten in dieſer Beziehung 
unſere Leſer auf die neuerdings vielfach bevorzugten Oefen aus 
der Eiſengießerei von Junker und Ruh in Karlsruhe auf- 
merkſam machen. Die Junker und Ruh⸗Oefen find Permanent⸗ 
brenner, die bei rechtzeitigem Nachlegen den ganzen Winter über 
in Brand bleiben. elche Annehmlichleit und welche Erſparniß 
hierin liegt, wird jede Hausfrau ermeſſen können. Dieſe Erſpar⸗ 
niß ſteigert ſich aber noch bedeutend durch die vollſtändige Aus⸗ 
nützung des Brennmaterials. Eine wirthſchaftliche Hausfrau wird 
nur guten Brennſtoff verwenden, ein ſolcher wird aber von den 
Tauer und Ruh⸗Oefen vollkommen in Aſche aufgelöſt, ohne 

lacken zurückzulaſſen. Der Ofen kann ſo außerordentlich ſein 
regulirt werden, daß es möglich fit, ihn vom gelindeſten Brande 
bis zum Märkten nach Belieben zu ſtellen, und ferner, daß er bei 
ganz ſchwachem Glühen mit einer einzigen Füllung mehrere Tage 
hindurch in Brand bleibt. Die Heizfläche für die Zirkulation der 
Laſe iſt dur bie breite Konſtruktion des Sockels nach Mögliche 
keit weit ausgedehnt und von dem Sockel aus ſtrömt die Wärme 


über den Fußboden hin. Da das Feuer im Innern des Ofens ſchl 


frei getragen wird, können die äußeren Theile niemals glühend 


werden, was hygieniſch von großer Wichtigkeit iſt. Man hat näm⸗ 
lich die Beoba bench gemacht, daß glübende Eiſenplatten Gaſe 
diffundiren, das heißt durch ſich hindurchgehen laſſen. Es können 
daber von den Verbrennungsgaſen, trotz des beſten Luftzuges im 
Ofen, kleine Mengen ins Ammer gelangen; es find dies aber 
Kohlenoxydgas und Kohlenſäure, von denen erſteres abſolut giftig 
iſt. E den Junker und Ruh ⸗Oefen voll⸗ 


ine ſolche Gefahr tt bei 
kommen ausgeſchloſſen, fie ſin derart eingerichtet, daß ſelbſt der 


Roſt in Folge ſeiner eigenthümlichen Konſtruktion nicht in Gluͤh⸗ 
hitze kommt. Hierdurch wird wiederum eine Abnuzun des Mate⸗ 
rials vermieden. So vorzüg wie die techniiche Konſtruktion 
wirkt die geſchmackvolle äußere Ausſtattung der Junker und Ruh⸗ 
re 2. — u auch weigert kuͤnſtleriſchem Ge⸗ 
0 Formen und Farben gebracht, welche di irk⸗ 
lichen Schmuckſtücken des Zimmers geſtalten. e 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 30. Sept. In der heutigen Sitzung der dritten 
Seſſion des internationalen ſtatiſtiſchen Jnſtituts wurden die 
Berichte von Levaſſeur (Paris) über die Thätigkeit des Komites 
für die Elcmentarunterrichts⸗Statiſtik, von Bodio (Rom) über 
das Komite zur Verbeſſerung der Kriminalſtatiſtik entgegen⸗ 

enommen. Foeldes (Peſt) beſprach die Statiſtik rückfälliger 

erbrecher in Ungarn. In Folge einer Einladung des Bür⸗ 
germeiſters Dr. Prix waren die Mitglieder des internationalen 
ſtatiſtiſchen. Kongreſſes Mittags im Rathhauſe zu einem 
Dejeuner verſammelt, an welchem auch der Unterrichtsminiſter 
Dr. v. Gautſch theilnahm. x 

Mailand, 30. Sept. An der im Bau begriffenen Eiſen⸗ 
bahnlinie Ovadi⸗Aſti ſtürzte geſtern ein Theil des Tunnels von 
Panicata zuſammen. Der Eingang deſſelben wurde dadurch 
verſperrt. 22 in dem Tunnel befindliche Arbeiter wurden ver» 
ſchüttet. Bis jetzt ſind von den Verſchütteten zwei todt und 
einer ſchwer verletzt zu Tage gefördert. Doch iſt es durch eine 
. hergeſtellte kleine Oeffnung gelungen, den noch Ein⸗ 
eſchloſſenen Luft und Lebensmittel zuzuführen; man hofft die⸗ 
elben zu retten. 

8 da Yaris, 30. Sept. Die Nachricht von dem Selbſtmord 
tief enerals Boulanger hat auf die Bevölkerung keinen 
eſeren Eindruck gemacht. 

Paris, 30. Sept. Der chineſiſche Geſchäftsträger theilte 


Bei ſchwacher Roi 


Freilich wird man bei der Wahl von Oefen P 


Geſellſchaft Gilloux mit 4 693 500 Frks. angenommen. 

Newyork, 30. Sept. Ein Telegramm des Journals 
„Sun“ aus Savannah meldet, 1100 Quaiarbeiter hätten 
unter der Forderung einer e e die Arbeit niederge⸗ 
legt, andere Arbeiter beabſichtigten heute die Arbeit einzuſtellen. 
1400 Waggons mit Baumwolle ſeien in Folge des Streiks 
in die Wagenſchuppen geſchafft worden. 

Die republikaniſche Konvention von Colorado hat eine 
Reſolution angenommen, in welcher erklärt wird, daß der Bi⸗ 
metallismus für die Wohlfahrt der geſammten Handelswelt 
nothwendig ſei und in welcher die freie Silberprägung verlangt 


wird. Die Konvention iſt der Anſicht, daß viele Nationen 30 


dieſem Beiſpiele folgen werden. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 1. Oktober. f 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
Hauptmann v. Unruh a. Kl.⸗Münche, Lieutenant d. R. v. Zaſtrow 
a. Schönberg b. Görlitz, Referendar Ramm a. Puh Löbau, 
Direktor Ahler a. Hannover, Fabrikant Lindener a. Düſſeldorf, die 
Kaufleute Feige u. Stelzig a. Breslau, Tauſcher a. München, 
Schmidt a. Schatz, Boehm u. Ullrich a. Wien, Blumenthal, Mar⸗ 
kuſe, Karecki u. Paul a. Berlin, Pulvermacher mit Familie aus 

oſen. 


Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Simon u. Stenken a. Hamburg, Klaphek, Mertens, Lehn u. Kaliſcher 
a. Berlin, Eckſtein u. Neugebauer a. Breslau, Lehmaier a. Leipzig, 
Eiler a. Düſſeldorf, Thaler a. Mainz, Eichhorn a. Burgſteinfurt 
Lie a. Frankfurt a. M., Avantageur Berger u. Pr⸗Lieut. Leykau 
a. Poſen, die Rittergutsbeſitzer Lips mit Sohn a. Wachsdorf, Mahn 
a. Lubowice, Dr. Bilasfi a. Czernice, Bankbeamter Thomale a. 
1 8 a. O., Frhr. Diepenbrock⸗Grüher a. Düſſeldorf, Kuſſel a. 

örlitz. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die ae Dr. Katke mit 
rau a. Danzig, Dr. Rzepnikowski a. Lebau, Dr. Odorowskt a 
horn, Dr. Gotter a. Rawitſch, die Kaufleute Pfeil a. Berlin, 

Leßner a. Oderberg, Jaskulski a. Geislingen, die Baumeiſter Knaut 
a. Poſen, Pawlowski u. Apotheker Laskowski a. Wongrowitz, die 
Pröpſte Kotlarski a. 11 Adamczewski a. Madre. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Auenmüller a. 

Dresden, Maas g. Frankfurt a. M., Elsner u. Fengler a. Berlin, 


Steinbruch a Zeitz, Riſchowsky a. Tarnowitz, Serelmann a. Buda⸗ 
peſt, Proviantamts⸗Rendant Böttcher u. Agent Vollmershauſen a. 

oſen, Buchhändler Oſtheim a. Elberfeld, Ingenieur Wachter a. 
Landsberg a. W., Bautechniker Drawe a. Bomſt, Werkzeugfabrikant 
Rüggeberg a. Remſcheid, Frau Poſt⸗Sekretär Speers a. Krotoſchin, 
Fabrikbeſitzer Gariſch a. Breslau. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Wünſcher und 
Aßmann a. Berlin, Rubinſtein a. Liſſa, Mandl a. di Gold⸗ 
ſchmidt u. Saloſchin a. Breslau, Bohnſtedt a. Bad Salzſchild, Kand. 
theol. Saenger a. Rawitſch. 

. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Rentier Körner mit Frau a. enz Avantageur Püſchel a. Ino⸗ 
u. Wildei Ingenieur Roſenberg a. Magdeburg, die Kaufleute Kleß 
a. Wilhelmshafen, 1 5 u. Damenſchneiderin Lukowska a. Breslau, 
Architekt Doerich a. Bunzlau, Verwalter Nordmann a. Parlowo. 

Handel und Verkehr. 
** Köln, 30. Sept. Der Aufſichtsrath des Weſtfäliſchen 
Coks⸗Syndikats beſchloß, wie die „Köln. Volkszeitung“ meldet, der 
nächſten Monatsverſammlung für das vierte Quartal eine Ein⸗ 
ſchränkung der Produktion um mindeſtens 10 Prozent vorzu⸗ 
agen. 
2 a rſchau, 28. Sept. [Wollbericht.] Nachdem Lager: 
Inhaber weitere Preiskonzeſſionen machten, hat ſich der Verkehr 


in den letzten 14 Tagen ziemlich lebhaft geſtaltet und kamen in der 
Provinz größere Verkäufe zu Stande. Am hieſigen Platze ſind 
mehrere Partien von den 1185 Tuchwollen à 65—68 Thlr. an 
inländiſche Fabrikanten abgeſetzt worden. In der Provinz find 
uns folgende Verkäufe zur Kenntniß gelangt: In Kolo nach Lodz 
600 Itr. mittelfeine Wolle à 63½—65 Thlr., in Kutno ebenfalls 
nach Lodz 450 Zentner beſſere mittlere Tuchwolle a 62 64 Thlr., 
in Turek nach Ozorkow 120 Zenter Mittelwolle à 60 Thlr. und 
100 Ztr. feine Wolle à 70 Thlr. Polniſch pro Zentner. Bei den 
angeführten Verkäufen beträgt der Abſchlag durchſchnittlich 5 Thlr. 
pro Zentner gegen letzte Wollmaxktspreiſe. Deutſche Händler haben 
in der Lubliner Gegend einen bedeutenden Poſten von den feineren 
Wollen zu uns unbekannten Preiſen gekauft. Das am biefigen 
Platz verkaufte Quantum wurde durch friſch eingetroffene Zufuhren 

faſt wieder erſetzt. 
** London, 30. Sept. [Wollauktion.] Tendenz feſt, 
Aut unverändert. Größere Kaufluſt, beſonders franzöſiſche 

ufträge. 

** Newyork, 29. Sept. Die Börſe war im Anfang ſchwach, 
erholte ſich jedoch ſpäter 1 1 5 5 ſchwach. Der Umſatz 
ück. 


der Aktien betrug 392000 Der Silbervorrath wird 
auf 4500000 Unzen geſchätzt. Die Silberverfäufe betrugen 
45 000 Unzen. 


Bromberg, 30. Sept. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Wetzen 210-220 M. Roggen 212- 222 M., geringe Qualität 200 
bis 211 M. Gerſte 150— 165 M. Erbſen Futtererbſen 170-175 
M., Kocherbſen 176190 MN, Hafer 150-162 M. Wicken 120 —135 
M. Spiritus 50er 71,25 M. 70er 51,25 M. 

Breslau, 30. Sept. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.) 

lo —. Bet. —,.— ECtx., abgelaufene 

N 232,00 Gd., Sept.⸗Okt. 232,00 Gd. 

a fer 2 1000 Kilo) p. Sept. 153,00 Gd. Sept.⸗Okt. 150,00 Gd. 
p. 100 Kilo) p. Sept. 65,50 Br. Sept.⸗Okt. 65,50 Br. 
Spiritus (p. 100 Liter à 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 und 70 


ger neuer 
fen 


Hafer alter 
Kilo 15 4014 
19 50 | 18 80. . 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 27,— 25,70 22,20 Mark. 
Winterrübſen . 26,40 25,.— 22,.—⸗ 


Meteorologiſche Beoba 
im September und 


tungen zu en 
Ftober 1881. 


1. Morgs.7 758,3 
Am 30. Septbr. 
Am 30. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Septbr. aus 1,06 Meter. 


= Mittags 1, 

„ 1. Oktbr. Morgens 1,06 5 
Celegraphiſche Vörfenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 30. Sept. Set 
Neue Zproz. Reichsanleihe 83,90, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,35, 
Konſol. Türken 17,90, Türk. Looſe 63,00, 4proz. ung. Goldrente 
90,15, Bresl. Diskontobank 94,75, Breslauer Wechslerbank 96.00, 
Kreditaktien 152,75, Schleſ. Bankverein 110,75, Donnersmarckhütte 
87,00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau vw. Hüttenbetrieb 123,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 88 00, Schleſ. Cement 120,50, Oppeln. 
ement 87,00, Scheſ Dampf, C. ——, Kramſia 117,25, Schleſ. 
inkaktien 213,50, Laurahütte 117,50, Verein. Oelfabr. 98,00, 
eſterreich. Banknoten 173,80, Ruſſ. Banknoten 215,00. 
55 rt a. M., 30. Sept. (Schlußkurſe. Schwächer. 
zond. Wechſel 20,312, 4proz. Reichsanleihe 105,10, Hiterr. Silber⸗ 
rente 79,20, 4½ proz. Papierrente 79,20 do. 4proz. Goldrente 94,80, 
1860er Looſe 119,30, 4pcoz. ungar. Goldrente 90,10, Italiener 89,30, 
1880er Ruſſen 97,30, 3. Ortentanl. 68,70, unifiz. Egypter 96,60. 
konv. Türken 17,80, 4proz. türk. Anl. 80,60 3proz. port. Anl. 36,60, 
5proz. jerb. Rente 85.00, proz. amort Rumänier 96,80, Gproz, 
konſol. Mexik. 85,70, Böhm. Weſtb. 306 ¼ Böhm. Nordbahn 161 ¼., 
Franzoſen 247,00, Galizier 177, Gotthardbahn 128,60, Lombarden 
%, Lübeck = Büchen 149,50, Nordweſtb. 175, Kreditakt 243%, 
Darmſtädter 130,00, Mitteld. Kredit 98,80, Reichsb. 141,90, Dist.⸗ 
Kommandit 174,30, Dresdner Bank 136,90, Partſer Wechſel 80,35, 
Wiener Wechſel 173,47, ſerbiſche Tabaksrente 85,3 Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 113,30, Dortmund. Union 60,50, Harpener Bergwerk 179,70, 
Hibernia 151,00, 4proz. Spanier 71,20, Mainzer 110,90. 
Privatdiskont 3%, Proz 


Nach Schluß der Börſe: Kreditattien 245'/,, Disk.⸗Kommandit 
175,10, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —,—, Lombarden 
—.—, Portugieſen —.—, Laurahütte 118,70. Feſt. 


Wien, 30. Sept. 1 Nach vorübergehenden 
Realiſirungen auf Berlin befeſtigt, nur Montanwerthe matt. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 91,62 ½, do. 5proz. 102,10, do. Silberr. 
91,10, do. Goldrente 110,00, 4proz. ung. Goldrente 103,90, do. 
Papterrente 100,65, Länderbant 199,75, Öiterr. Kreditaktien 282,127, 
ungar. Kreditaktlen 328 50 Wien. Bk⸗V. 108,50, Elbethalbahn 213.00, 
Galizier 204,50, Lemberg⸗Czernowitz 236,50, Lombarden 106,10. 
Nordweſtbahn 201,00, Tabaksaktien 157,00, Napoleons 9,28 ¼, Mark⸗ 
noten 57,50, Ruſſ. Banknoten 1,23 /, Silbercoupons 100,00. 

aris, 30. Sept. (Schlußkurſe.) Träge. 

3 proz. amort. Rente —,—, Zproz. Rente 96,02½, 4%, proz. 
Anl. 105,80, Italiener 5% Rente 90,42 ½, öſterr. Goldr. 96¾½, 4% 
ungar. Goldr. 90,81, 3. Orient⸗Anl. 70,56, Aproz. en 1880 
—,—, Egypter 490,62, konv. Türken 17,90, Türkenlooſe 64 00, 
Lombarden 247,50, do. Prioritäten 315,00, Banque Ottomane 555 00 
Panama 5 proz. Obligat. 27,00, Rio Tinto 537,50, Tabalsattien 
342,00, Neue 3proz. Rente 94,80, Zproz. Portugieſen 36,56. 

Petersburg, 30. Sept. Wechſel auf London 94,25, Rufftſch 
II. Ortentanleihe 101¼, do. III. Orientanleihe 103 ½, do. Bank für 
auswärtigen Handel 263 ¼, Petersburger Diskontobank 585, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 483, Ruff. 
4% proz. Bodenkredit ⸗ Pfandbriefe 145, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
242, Ruſſ. Südweſtbuhn⸗Attien 113. Privatdiskont —. 

London, 30. Sept. (Schlußturſe., Feſter. 

Engl. 2¼8proz. Conſols 94 ¾6, Preuß. 4proz. Conſols 104, 

talien. 5proz. Rente 891, Lombarden 9¾, 4 proz. 1889 Ruſſen 
(II. Serie) 97¾, konv. Turken 17°/,, öſterr. Silberrente 78, öſterr. 
Goldrente 95, 4proz. ungar. Goldrente 89°/,, dprozent. Spanier 
71¾, 3½ proz. Egypter 91%, 4 proz. unific. Egypter 97, Zproz. 
gar. Egypter 100, 4%, proz. Trib.⸗Anl. 95%, proz. Mexik. 87%, 
Ottomanbank 12¼, Suezaktien 114”,, Canada Pacific 91%, De 
Beers neue 13%, Platzdiskont 2¼. 

Rio Tinto 21 ¼, 4½ proz. Rupees 74¼, Argent. proz. Gold⸗ 
anletye von 1886 61',, Argentin. 3% ib äußere Goldanleihe 

Reichsanleihe 83, Silber 44" 


34½, Neue Z proz. 9 4 
London, 30. Sept. Die Abendbörſe wird am 19. Okt. wieder 
000 Pfd. Sterl. 


eröffnet. 
Rio de Janeite. 20. Seht. Meifel aut gond 
io de „29. 5 echſel au on 15 ½. 
Buendg⸗Myres, 29. Sept. Goldaglo 325.00. 5 s 
abu 30. Sept. Geireibemartt Weizen Siefiger loto al 
. Sept. Getreidema eizen hieſiger 0 
—,—, neuer 22,00, oo. fremder loko 24,25, p. Nov. 2250. 5 März 
22,20. Roggen dieſiger loko alter —,—, neuer 23,25, fremder lolo 
25.75, p. 1 1850 5 2 e ar — — 33 
—.—, neuer 13,50, fremder 1725. Wü 0 40 p. Okt. 63,70, 
p. en 1892 en son. 4 x f I 
remen, 30. Sept. en = Schlußbertcht.) affinirtes 
Petroleum. (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Ruhig, feſt. Loko 


„ 


M. Verbrauchsab gabe Sept 40,00 Liter. B. Sept. (50er) 70,80 6,00 M 


Gd., (70er) 51,00 Br., Sept.⸗Okt. 49,80 Gd. Zink. Din Umſatz. 
t nmiffen. 
** Hamburg, 29. nos [Kartoffelfabrikate.] Tendenz: 
Feſt. Notirungen p. 100 Kilogramm. Kartoffelſtärke. Prima⸗ 
waare prompt 27,00 —27,50 M., Lieferung 27,00—27 Kar⸗ 
1 Primawaare 26,50 bis 27,00 M., Lieferung 26,50 
bis 27,00 M., Superiorſtärke 27,50 — 28,00 M., uperkormehl 
27,75 —28,50 M. 
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5 35,50 M. — Capillar-Syrup 44 Bé. prompt 30,50 —31,50 


ark. — Traubenzucker prima weiß geraſpelt — Mark. 


— Dextrin weiß und gelb prompt 35,00 39 


Baumwolle. Stetiger. Upland middl., loko 44 Pf., { 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Ternhilefer eng Bene 
Sa Pf., Okt. 43%, Pf., Nov. 44¼ Pf., Dez. 44, Pf., Jan. 45 Pf. 
Febr. 


„45 / Pf. 
Schmalz. Beſſer. Wilcox 38 Pf., A 
und Pee — Br. e 
OUe. 


Umſatz — Ballen Buenos⸗Ayres, 13 B. Kämmlinge, 


Cap. 
Reis. Williger. 
Bremen, 30. Sept. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 


* 


885 Nordd. 3. Ifämmerei= und iir OUIEBER EIER Middl. amerifan, Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4°, Verkäufer: wurde wenig 2 t und büßte 
Mee Dez.⸗Jan. 4% Käuferpreis, März⸗April 5% do., April⸗ war bei einigem 


5 burg, 30. Sept. et Weizen loko r a d. Zertäuferprei 8. Verkehr zu r Preiſen. Spiritus wurde bei ſtillem 
loto 5 2 ang, 1 165 rn: 17 Pi Umsatz ab 12000 . 585 fur Run 10 3 8 Geſchäft ca. ½ M. billiger. 
neuer 215—230, ru o ruhig, 1 . — Hafer ruhig. Ge mſatz avon für Spekulation und Expor 3 t it Ausſchluß vo n R 
ruhig. — Rüböl 8 St d. 63,00. — Spirtrus ruhig. Feſter. Amerikaner feſter, Surats ruhig. flau. Weinen m ner Ger — Law dun — 
A 8. . Ott 39 B ov. 39 Br., p. Nov.⸗Dez. 39 Middl. amerttan, Lieferungen Okt.⸗Nov. bebe Käuferpreis, Loko 220—234 M. nach Onanie Gleferungsqualltit 228 M., p. 


ril⸗Mai . t.⸗Okt. 226 —,5—225,5 bez, 


Petroleum ſtill, Standard white loko 6,35 Br., p. Okt.⸗Dez. Kreis, A: „März, . 
6,35 > De, 12 1000 1 e 


ärz⸗April 5 
— — Wetter: Spin She do. en 841 
8 (Schlußbericht.) Rüben: Liverpoo Be Auf dem hieſigen Getreldemartte 


beh 2 85 5 25 . f 268 p. Nov b 740 Ceraftelte tes 9 Bea 1. S Sch SH loko 7,12, 3 R be 

ehpt., p. Septbr. p Far ö ertificates p. em e alz foto one M. Sept.⸗Okt und nn 
M., b, San-&pril 28 — Roggen rublg; b. Sept. u. Brothers 7,40. * (Fair refinin 1 W 2½. Mais 156, Pa 185 bez p. Dez 5 5 8 r 
p 


p. Nov.⸗Febr. 61,10, v. Ja 


2 Spiritus behpt., p. Seht. 39,00, p. Okt. 38,50, p. Nov.⸗Dez. b. Bes. 107% affee Nr. 7, low ordinär p. Okt.] Okt.⸗Nov. Nov.⸗Dez. — be 

5 38,50, p. an. ril 39,75. — Wetter: Schön 12,37, 0. Dez. gu 37 el Spell bort clear Chicago 7,50. Erbien 5p. 1600 Kilo: Rocmwonre 50 200-225 M., Futterwaore 
3 Er 85 17 e Wee gag l Bag Ich {oto ee 4; ort 88 Her: Schön. 185-198 M. er Qualität. 

8 eier Zucker ſteigend, „ lo 9 etter: Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 5 
* 90.87, p. Okt. 35,25, p. Okt.⸗Jan. 35,12 ½, p. Jan.⸗April 35 7 Newyork, 30. Sept. Rother Winterweizen p. Sept. — C., 8 eh Gek. — Sac Kundan pls — er 


M. 
Havre, 30. Sept. (Telegr. der Hamb. ene Sei 5 Hiegler |p. Okt. 102°, C. dieſen Monat 31,1—30,75 bez., dach 30,9 M., p. 


u. en Kaffee in Newyork ſchloß mit 30 


oints B Akti Sept.⸗Okt., kt.⸗Nov. Nov.⸗D 30,75 bez 
000 Sack, Santos 10000 Sack Recettes fr ER Fonds: und en⸗Börſe. nb vb. Dr Silo mit as „Zermine matter Get 400 Ztr. 


Loko A. 


1 Mark ein. Roggenm 
mſatz merklich billiger. Rüböl in zielle —— 


pril⸗Mai 38 Br. — Kaffee feſt. Umag 2500 2500 Sack. —Nov.⸗Dez. 4% do., Dez. 5 e b, Ming Jan.⸗Jeb 5 570 ee dieſen Monat 226—,5—225,5 5 . M., p. 
ov 222 bez. 
April⸗Mai 223,25—222 bez. 


tark 
Rogz ner er f. Produkt a Safe 88 pCt. Rendement neue Uſance. fre Ernten heute große Erregung, weil Bude. Schwierigkeiten bei der | Get. 7 00 er RR ggermine far 178 


an Bord Hamburg p. Sept. 13,72 ½, v. Okt. 12,67, Dez. 12,60, r 10 in Mais befürchtet nach Qualität. Lieferungsqualität 228 M., ruſſ. —, inländ“ gerin- 
März 12,85, p. au 13,05, Juli 13,25. Stetig. 1. sr; Roheiſen. (Schluß,) Mixed numbres ger 213 ab Bahn, 155 Tehende Ladung 226 frei 5 1 beg, a 

/ Hamburg, 30 . Sept. Kaffee. Grachmuttags bericht) Good ave⸗ Vor ng 47 8 dieſen Monat 228,25 M., Durchſchnittspreis 228,25 M Sept⸗ > 
rage Santos b. Sept. —, p. Dez. 58%, p. März 57½, o. Mai Morgen bleibt — Markt geſchloſſen Okt. 229,75 — 230,75 — 225.75 be per Oft. Nov. 3 

57½. 3 Leith, 30. Sept. Getreidemarkt. Martt für ſämmtliche Artikel bez., p. Sr De, 225—226—221 bez., p. April⸗Mai — bez. 
— — 8 Weizen loko flau, p. ſehr Ds e p. 1000 Kilo. Viel Angebot und lau. Große und 

xbit 10,24 Gd. p. Frü jahr 5085 10,55 Gd., 10 57 New 30. Sept. 8 1 Pipe line kleine 90— 215 Dr nach Qual. Futtergerſte — M. 

Hafer 14 Daauſt 2580 Dh. A p. vühjabe „ass 6 02 | certificate” Okt. 55. Weizen per Dezbr. See p. 1000 Kilo. Loko Mittelwaare Hau. Termine niedri⸗ 
Gd., 8,04 Mais . Wa. Newyork, 29. Sept. Waarenbericht. Ren in New⸗ = Gef. 150 To. Kündigungspreis 155,5 Loko 152—181 
Juni 1892 5,69 Gd. 5,61 Br. sy p. Sept. Ott. —,— Gd., Pork 8 do. in New⸗Orleans 8½. Raff. Petroleum Standard M. nach Qualität. Lieferungsqualität 164 Pomm., mul 


D Br. — Wetter: Schön. white In Rem-Dogt6, 306,45 Gd., bo. Stanbarb bite in er — mittel bis guter 154—166, feiner 172—176 ab Bahn und fr 


p. 
ril 21,70. — hebt a 1905 9.30 p. O1 055 50, (New) p. Okt. 61%. 27 zus en loko 103%. — Kaffee Mais per 1000 Kilo. Auto kin. Termine 1 Gek. 300 To. 


* — Müböl matt, v. Fair Rio⸗ 17. Mehl 4 P. Getreidefracht 5. — Kupfer, Kündigungspreis 150 M. Lok 27180 M nach Q 
8 Sept. 71.00, p. Okt. 70,75, ö. Nov. 8 7200 p. Jan.⸗April 73,50. 1 p. Okt. 12,40 om: 5 x ge p. eg 103%, p. Oft. 103%, ar 19 5 Durchlczuſtteprels 150 M., e a. 


„ge Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Siegler Berlin, 30. Sept, Die heutige Börſe eröffnete in mäßig Kündiaungsprets 61,8 N. Loko mit Faß — bez 
0 affee, 


good average Santos, p. Sept. 79,00, p. Dez. feſter Haltung bei tbeiimeile etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ 


* tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Z, b. dieſen Margit ng = 
IR 72, 3 71,00. ie Yanca inn 54%. Tendenzmeldungen lauteten nicht ungünſtig, 4 — aber beſondere S Di hr bez., p. O sk. 9 ö 
. Bae den. 30. Sept. Java⸗taffee good ordtnary 51. geſchäftliche Anke mg ih nieht bar. 5 2 gen 29 975 to el eh > 10 il brutto mel. 
8. ba, 0. Geht. Seiredemartt Batzen auf Termine Hier entwickelte ſich das Geſchäft Anfangs ſehr ruhig und bei zodene Kartoffelftärte 9. 3 Sack. 


Nov. 249, p. März 263. Roggen loko geſchäftslos, mangelnder Kaufluſt erichten die Haltung eher ſchwach. Die Kurſe Loko 26,75 M. — Feuchte dal. 


dene 32, e Herbſt 32¼ p. Mai 33 g imäter in Folge belangreicherer Dedungsfäufe, Faß in Poſten von 100 Ztr. Termine behuuptet 
2 . Kapitalsmarkt a a feſte Haltung für heimi⸗ 
* 1 sa tenen a del, ſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen. Fremde, feſten Zins bang e h 7 W 1 Senn 229 M. Durch⸗ 
Okt⸗Dezbr. 15 1 p. Jan. „März 15% Br. g Ruhig. t. tragende Papiere blieben ruhig bei ane wenig veränderten Sprit p. en nach a 1 
e Antw 30. Sept. Wolle. Krelegr. der 5 — e Kurſen. ER 5 5 2 us mit 50 erbrauchsabgade p. 100 Ltr. & 100 
u. Comp.) ri La Plata⸗Zug, Type B., Nov. 4,45, Dez. Der Privatdiskont wurde mit 3 ¼ Proz. notirt. Proz. — 10 000 Proz. nach Tralles. al > See Ltr. Künble 


lich lebhaft um; Franzoſen waren behauptet, Lombarden ſchwach, 


Malzgerſte feit, Safer 25 dure dent J ſh. theu 


Auf internationalem Gebiet gingen De terreichif e Kreditaktien aungspreis —,— Mart Heko ohne Faß. 
4.50 Käufer, Januar 4,50, Febr. —, März 4,55, April —, Mai 8 Spiritus mit 70 M. Verbrauchsab abe . 100 Str. 
C mit einigen Schwankungen und ſchließlich in feſterer Haltung ziem⸗ 27 45 19000 Ur. Bor — 55 2 150 Ser a N Se 


Induſtriepapiere nur vereinzelt feſter und lebhafter. Montan⸗ Belt 1892 —, per Behr ⸗März —, per rl 


loko ohne NR 5 
Dirchſchnitkebreis öl, 8 M., 
und v. Nov.⸗Dez 61605 


Sept. —.— 
hö ng t { brutto t ck 
— auf e unveränd., Ott. 218, p 5 231. Raps p. Herbſt Se Saltung mehrfachen kleinen Schwankungen, doch befeſtigte fich Surtoffeime 0.100 So heut, mel, 5 p. 990 FH ati 


aß 50,8— 
Gekünd 


PAD, A Monat — 


London, 30. Sept. 96 pCt. Javazucker loto 15 ruhig. — 8 ündigungspreis — 
JJ / e 2|.,CBletib, mio 28 Sehnde 
Sept Kupfer ; ona 8 ui: = oz. nach Tralles. 
London, 30. Sept. An der Küſte 9 Wetzenladungen ange⸗ aa Ehen mare set ob und | gungapreis — M. Goto mit Jen 
ar Ae, J. Seh Getreidemarkt. (Schlußbericht) Fremde lebhaſter, 790 0 15 ik 0 5 18 DER 1 27 Sun geg en per 
ept. Getreide r. Kündigungspre ar 
: Bufußren et letztem Montag: Weizen 80 910, Gerſte 19 300, Hafer gap Ben Tee MR een EHE Dielen ont, er] be. ö Der wee 
d Distonto⸗Kommandit⸗Antheile, Aktien der Deutſchen und ne 14 
Engl. Weizen ſteti een und angekommener ſehr träge, W bez., per Nov. Bez. 40,7 50 49,4 bez., p. Dez. 
weil großer Vorrath, 0 ehl ſtetig, Mais eine: Gerſte ruhig, Internationalen Bank. ebr. e 


e ahlt 
iverbool, S Seht. Baumwolle. (Anfangsbricht) Mutb⸗ werthe Anfangs schwach, ſpäter auf Dedungen anziehend. Lawezenmehl Nr. 00 3200-305, Nr. 0 90.25-29.00 beg 
22 Umſatz 7 5 B. Feſt. Tagesimport 1000 B. Produkten- Vörſe. Feine Marlen über Notiz bezahlt. 
werpool, 30 . Sept. Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle Berlin, 30. Sept. Die Getreidebörſe zeigte auch heute ge⸗ 9231 355 Nr. 0 u. 1 31—30,5 bez., do. feine * 
Wr 12800 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. ringe Geſchaftsluſt. Bei kleinen Umſätzen war Weizen unter Nr. 0 32—31 bez., Nr. 0 1½ M. höher als Nr. 
Feſter. Schwankungen behauptet. Roggen gab ca. 2 M. nach. Hafer 1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sad. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. 1 Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. s0dd. W. — 12 M. I f, österr. W. = 2 M. 1 fl. hali. W. I W. 70 Pf., 1 Frana oder I Lira.eder | Pesats — 80 Pr. 


Bank- nto. Wechsel o,1Brnson. IB TEL 2 103,40 G o. Hyp«Pf.| 4 ½ |191,60 — Warsch-Teres| 5 Aolohanb,-Prior, r-Hys -B. l. (rz.120)| 4%, 4 8. 128,06 
Bank-Diskonto._Wweohser . E- N 5% 19330 K Perf. 5% 88750 do. Wien. 183 en 87.90 a 4. 36. .. 110 14 506 112% 8. 3 123.78 8 
Amsterdam. > ES 8 TI. 168,15 r Poss. N 1 3 do. Rente . 5 84.76 wa Weichselbahn| 5 do, Gold-Prior,)5 02 6 8 do, dv. ger Arz. 1000/4. , 30 92 0 3 6900 Frs 
8 3 7 20.30 2 00450 T.-L. 3½ 131,00 er 150 1.87. f 97.30 22 Dee 3 Re 9 Hen 2170 2 en ia. 255 hen : er 
* b er « be ooh. Pf. 87.. bz 0. ation. 12.70 . „ Hyp.- 10 ne 
Wien .. 4 |8 T. 1173,35 we Mein. Je-. 2728 be do. St. ant. 85 3¼ 90,25 & Tan mn 75 F 0 br eee F 8 
— 41 JW. HER de fJOldenb.Loose) 3 125,50 bz Span. Schug 4 ital.Merid,-Bah| 7%; |122,25 be |Baltische gar. 15 90,80 C de, do. 27 92,60 bz 0 
Warschau 44 | 8 T. 1213.8 3 6 Ausländische Fonds a re ET en s 33788 m 4 340, er 1990 3 2835 = 0 | 41,50 br 
ff 7 Seren ov. z. 
ieee Ärgentin.Anl..) — | 33,60 az ee eee reed eee ET bee 1 30 9 RE 
: oten u. Coupons. do. do. | — | 32,40 de do. do. G. I | 17,80 6 do. Nordost 5 8 Nef en ; 4 84 do, (r2.118)137/,1102,20 b c ret 10 | 93,96 ba 
overeigns | Bukar Stadt-A. 5 93,22 G do. Consol. 90 4 | 68,50 6 do. Unionb.| 4 do, 1390 1 | 90.50 be 5 do. (rz. 1100/4 99,10 b G 2 8,50 G 
20 Franos-Stück..... | 16,14 e ſecpingt cf. 87% 32,45 bz en do. Westb. | do. Chark.As.(0)|4 | 8960 8 2 (rz.100)4 | 99,9% = 11 1141,50 @ 
Gold-Dollars | Din e Sie eh eee — | B9ZO. te TWestsiailien..| 3% do, (Onlig.)188$ 9169 8. Banani 6 81.80 K 
Sagl. Not. 1 Pfäßieri.| 20,30 a Egvpt. Anleihe, 3 | RR Uns NER 40 — 2 eee eee — 85 118.25 < 
Franz. Not. 100 Fros. en 2 „ dr Ina 5 1102.40 8 Eisenb.-Stamm-Priorität. eren bebt. 5 | 88,90 bz B.1.3prit-Prod. H 3, 13428 8 115,28 8. 
Oestr. Noten 100 fl... | 173,5 do. 1890 | 3% 83,40 @ 41,.| 99'70 Mosco-Jarostaw |5 rl, Cassonver.| 7%, 5 4 Be 
Russ. Noten 0 f. .. | 214,00 br do, Daira-8.| 4 | 85.1 Bo ee lAitdm-Colberg| 4% |110,50 brd do. Kursk gar. 1 do. Handelsges.| 91, 135,00 bz — 1250,59 @ 
ENTE Fonte t. Staatepag 0, . „10 c r c 8 87.106 Bresi-Warsch.| ½1 47,40 be do, Ajäsan gar. 4 90,75 G do. Maklarvor, 11 12 29,60 0 . i8 %%% ne 
Deutsche Fonds u. Staatspap. 8 a5 6420 d. d 90 n 1 9 zakat.-St.-Pr.| 5 f l. 4% c J do.Smolenskg.|5 | 99,75 ur do. Prod-Habk. * 3 * y 2 5 
an Ban 7 & 5 Orel-Gria 4 8 rsen-Hdisvor, 13% 159 do,VolpiSchlüt 
De A| 3½ 27780 be LE iemerC.Anı. > 11045 0 Pauisneu-Rup.iB 5 Son e ware | re faresı.Disarak. |'8 332 9 8 4 Zen ce g 0 42660 8 
e 5 9 Prignit 4 äsan-Koslowg|4 | 28,35 bed. o. Wechslerbk. - 96,29 him. Strk, „ 
„ge one Nat . 430 je Ban 3 en & Eisenbahn-Stamm-Aktien. — — 6 ih 79,25 bz Alasohk-Morozg 5 ‚90 be Danz. Privatbank E Körbisdf.Zuok.) 4 1105,00 B, 
do. do. | 34, | 97,50 brd geb. St.. If. 4 | 48/00 b jAachen-Mastr. 3 | 64,40 6  foortm.-Grer...) 4 ½ 127 bz |Rybinsk-Botog...|5 ‚00 oe armstädter Bk. 130,10 or wo & Co...|18 1243,50 48. 
do, do. 3 ‚90 bz ie Anl. | 6 87,00 bz Altenbg. -Zeitz 9½ 175,50 bz Marienb Miawk| 5 107,25 brd Schuls-wan. gar. 5 1100,00 @ do, do. Zettel 1 4 Bresi. Linke 4 19,70 . 
do. Serips nt. 3 | 83,30 8. 08. St dt-A.| 5 : refelder | 4% 01.60 bz gechid. Südb.| 4 | 22,90 f. ÄSüdwestb, ger. 4 | 92,6% u Deutsche Bank... 10 14778 oz do. Hofm..... 169,74 6 
Sts.-Anl. 1868| 4 100,50 @ osk. 55 -Obl| 3 ¼ 92,76 6. refld-Uerdng| 0 ie 6. Ostpr. Södbah| 5 110, % 4 rranskaukss. g. 3 36, wG 0.Genossensch.| 7 120.50 or ÄGerm-Vrz.-Akt| 8 | 74,25 8. 
Sts-Schld-Sch. | 3½ 99. 0 be G ap HAN 86. 3 1 Dortm. Ensch | 4 9% oz Casſbehn . 4 ¼ 102,80 @ I Wersch.-Ter. g. 5 9,50 be o. Hp.Bk.60pCt | 6 ¼ 111,80 4 Görlitz ou. 0 |126,00 b . 
bl. 3½ 95,70 A Eutin-Lübeck..| 1 ¼ 50,75 eimar-Gora.. 3%/.; 90,50 e JWarsoh-Wien n. 4 38,40 bz Diso.-Command | 41 4.70 oz örl. Loc. — 1152,00 @ 
ee Fig hin een n rear ders 5 ½ 8028 be Wiadikawk. O. F. 4 Dresdener Bank| 10 186,00 az * 7 [0 wa 
1 a n Ludwsn.-Bexb.[10 22 arskoe-SelO 5 Gothaer Grund- Paucksoh.... 
Posener Fran? 20 do. do. 5 20 6 Obeok-Büoh. | 7 ½ 148,50 er Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Waere 50 5 oreditbank . 0 | 78,75 b d Boer ZKopff. 1 ren ba G. 
Berliner... 5 3,10 dr ne Meinz- Laws 1 184% d |üerg-Märkisch] 17% 95,86 85 Gotthardbahnev.| 4 d. nternat. Jan © | 95,25 1 Stettin. Vuik-- B 0675 8. 
4% 4% lo 30 8 d be cdts8 — 1321,50 & JMarnb-Mawkı I 58,30 bz aer, Poted- u 4 Ital.Eisenb.-Obl.| 3 | 83,70 f önigsb. Vor.rük 2 n ir 
. 14116260 6 A ＋ Te ’ Mackl Fr. Fran 5 bl. 5 87,0 Leipziger Cre 5 . R 5 b 
do: . 34 48.80 va N Närsohl.-Mörk.| 4 1109,80 te fest- Waren 5 40 | 5. 804% Sa jMagdob. PrivBk do.Portl.-Cem) 3 | 84,2 
— 2 „ do. 1664er L.| — 316,75 bz ’ esl. Were] J, Lit. 8. 38% F Ki, kterbanku.eem 147 119 OppelnCem-F.| 6 ½ 85,8) G. 
cad cd 4 poln. Pf. Be. -V 5 | 67,10 bz — 5 1 88 5 Ye 355 18 zLudwh 68/9| 4 süd.Itai. Bahn .. — 58 60 G. e eee er (Gieselj| 8 ½ 88,50 & 
„ge do. do. 3½ | 94,70 0:6 do.Liq«Pf-Bru| 4 | 64,20 d Stargrd-Posen 41/111 2.00 — W PR 9 3¼Y 94,20 @ Centrai-Pacife... 7 N 8 125,80 @ Gr.Borl.Pfordb| 12 126 75 K 
mrkneue| 2½ es a0 4 886 4½ 51,40 6 weimar-Gera | 0 74d @ ied-Märk 11.5 1 Meininger HyP-- eis % 428 = 
do. neun re! 0 na [werrabahn...1 3 | 74,90 ea eee LitB| 3%. Be) 982 c Pere pet 4 | 73,00 8 
3 Ostpreuss 3% 93,60 G nem. Stadt-A.| 4 64,80 2 Albrechtsbahn 36,40 bed f do. Lit. E... 3 ½ 96,29 be Mitteid.ordt.-Bk.| 6 | 98:5 e 2 
5 Ferne. 4½ 96,00 @ do. . M. VL) 4 78.40 68 8 Ko 6» 413 30 bz do.Em.v. 1656 6 —— ‘ 9257 = ohles. Cem... 10 (18,78 U 
8 do. num. Staats-R.| 4 | 82,70 de Böhm. Nordb.- 5 ½ doNiedrszwg| 3 ½ 5 Pai 8. ae Sredit- A. 100 ott red. Cem U 
Posensch.| 4, 1998 6 do. do. Rente 4 | 82,40 do. Westb.| 7, do (StargPos)| 4 e Bes l 183,00 be den een. 3 12 60 b 0 
E co. 3½% 9460 & f. 4e. fund.) 5 700 8 Brünn. Lokalb.| 57% 73,50 be Rechte Gar EN 4% R 3. Jer. ut. 12.1 — 
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